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Michael Grinder hatte die Gnade oder das 
Glück (wie er selbst sagt) in die Familie der 
Grinders hineingeboren und von seinem Bru-
der John Grinder und Judith DeLozier ausge-
bildet zu werden. Die beiden Mitbegründer 
des NLP trainierten ganz besonders Michael 
Grinder’s Wahrnehmungs- und Beobachtungs-
fähigkeiten und Michael meinte dazu: 

„Ich musste nicht kognitiv sein, um zu 
den NLP-Trainern von John und Judith zu 
gehören, das machte einen großen Unter-
schied – einen großen und langfristigen Un-
terschied! Ich bin ihnen dafür sehr dankbar, 
denn ich hatte besondere Wahrnehmungs-
fähigkeiten die ich mir selbst nicht zugetraut 
hatte, aber damals hätte ich nicht geglaubt, 
dass man NLP tatsächlich aufschlüsseln o-
der „auspacken“ kann und dann wieder ver-
packen, so dass andere Menschen lernen 
können, Dinge zu tun, die man selbst kann. 
Das ist phänomenal, und das ist mein be-
ständiger innerer Impuls: Man muss den 
Leuten das „WIE“ vermitteln und zwar 
Schritt für Schritt, und es muss visuell sein – 
das sind die Bausteine. Alles emotional“. 

In über 20 Jahren als Lehrer aller Klas-
senstufen an verschiedenen Schultypen der 
USA entwickelte Michael Grinder das NLP 
der 70er Jahre weiter und leistete damit Pi-
onierarbeit. Denn er übertrug die Erkennt-
nisse und Werkzeuge des ursprünglich für 
die Einzeltherapie entwickelten NLP auf 
Gruppen. In seinen auf diese Zeit folgenden 

Management-Seminaren zu „Gruppendyna-
mik“, „Die Kunst der Präsentation“, „Die 
Macht des Einfluss“ und „Verantwortungs-
volles Coaching“ macht er immer wieder auf 
den Unterschied zwischen dem NLP der 
70er und dem der 90er aufmerksam: 

Michael Grinder: „In den 70er Jahren 
in guter Tradition von Carl Rogers 
waren wir „eins-zu-eins“ orientiert, das 
heißt, man kümmerte sich um den 
Einzelnen, auch in Gruppen wurde 
individueller Rapport vorangestellt. In 
den 90er Jahren geht es um die 
Gruppe, um Teams, um Systeme. 

In den 70er Jahren herrschte das psy-
chologische Modell vor, Veränderungen 
wurden von innen nach außen vollzogen, 
man setzte in der Psyche des Einzelnen an, 
damit sich die Veränderung von innen nach 
außen übertrug – dies wird in den 90er Jah-
ren als Eindringen in die Privatsphäre erlebt, 
wenn man z.B. Management-Seminare hält, 
bei denen die Teilnehmer nicht freiwillig 
kommen.  

Dennoch gilt das Modell der 70er Jahre 
auch heute noch, und solange es auf indivi-
duellem Kontakt (one-on-one) beruht, dem 
psychologischen Modell folgt, die Teilneh-
mer freiwillig anwesend sind und Verände-
rungen von innen nach außen geschehen, 
ist es wunderbar. Es ist viel powervoller als 
das professionelle Modell der 90er Jahre, 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Re-aktive 
Techniken sind 
nicht mehr 
zeitgemäß 
Michael Grinder 



Gruppendynamik, Michael Grinder (Fortsetzung) _________________________ 
 

20  Trainer-Kontakt-Brief 10/00 - Nr. 32 
 

bei dem die Veränderungen von außen nach 
innen vollzogen werden, das nicht so tief 
greifend aber dafür akzeptabler ist. 

Die Akzeptanz kommt daher, dass hier-
bei keine Macht ausgeübt werden muss, da 
mit Einfluss durch Erlaubnis gearbeitet wird. 
Ein Beispiel dazu: In der Gruppendynamik 
lassen sich Prozesse durch geschulte Wahr-
nehmung bereits erkennen, bevor sie sich 
manifestiert haben. Das ermöglicht dem 
Einzelnen pro-aktiv statt re-aktiv zu handeln 
und mit Einfluss zu wirken, statt seine Macht 
ein- und durchsetzen zu müssen. Denn re-
aktive Techniken sind fast immer machtori-
entiert und damit heute nicht mehr zeitge-
mäß. 

Geschulte Wahrnehmung heisst profes-
sionelles „Hören und Sehen“. Wissen was 
kommt, bevor es kommt und dann pro-aktiv 
handeln. Dies erfordert eine hohe Konzent-
rationsleistung und ein gutes inneres „sor-
ting“ – die innere Organisation - der Unter-
schied zwischen intra- und interpersonell 
(zwei der sieben Intelligenzformen von Ho-
ward Gardner, „Modell der multiplen Intelli-
genzen“). Besonders in Verhandlung und 
Mediation und in der Gruppendynamik ist 
dies sehr wichtig. 

Sobald man anfängt zu reagieren, 
verpasst man die Realität 
Die Art, in der ich diese Begriffe benutze, ist in-
tra-personell, ist der Bezug zu sich selbst, der 
assoziierte Zustand, Gefühle, im Kontaktsein 
mit sich selbst. Interpersonell sagen wir, wenn 
wir jemand anders beobachten, besonders in 
Bezug auf Gruppendynamik ist dies wichtig, 
man schaut und weiß, was geschieht. Wenn 
man aber versucht, bei der Beobachtung von 
Gruppendynamik seine eigene assoziierte In-
telligenz (intra) zu erhöhen, verwirrt man sich 
nur selbst. Denn der Schlüssel zur Anwendung 
von Gruppendynamik ist, dass man dissoziiert 
ist, so dass man nicht seine eigenen Schablo-
nen, Emotionen und Filter vor Augen hat, 
wenn man beobachtet. Gute Anwendung von 
Gruppendynamik ist, wenn man sehen und 
hören kann, ohne unbedingt dabei zu denken, 
zu reagieren oder zu antworten.  

Sobald man also anfängt zu reagieren 
oder zu antworten, verpasst man die Reali-
tät, denn man geht in dem Moment nach in-
nen und versucht herauszufinden, was die 
eigene Reaktion auf das ist, was dort drau-
ßen vor sich geht. Daher empfehle ich jedem 
ganz dringend, beide Intelligenzen zu stei-
gern und einzusetzen, jedoch niemals zur 
gleichen Zeit. 

Wenn ich also nicht im Seminar bin, re-
flektiere ich unheimlich viel über meine Ge-
fühle zum Seminar, über das, was Dinge be-
deuten, wie ich dazu eingestellt bin und wel-
ches intellektuelle Erklärungsmodell das er-
fassen würde. 

Verhandele nie  
vor anderen mit dir selbst 
Zurück zum „professionellen Hören und Se-
hen“, der scharfen Wahrnehmung. Das ist 
nicht in einem Wochenkurs zu vermitteln oder 
zu erlernen. Die erste Gelegenheit wirklich 
langfristig und erfolgreich mit Teilnehmern 
meiner Seminare das zu üben und zu perfek-
tionieren hatte ich in Australien. Über zwei 
Jahre haben sich dort Teilnehmer verpflichtet 
mehrere Präsenzseminare mit mir abzuhalten 
und zwischendurch „Hausaufgaben“ zu ma-
chen und an sich zu arbeiten. Jedes Halbjahr 
wurde dieser Kurs noch mit einem Pflichttref-
fen mit der Veranstalterin abgerundet. Die 
weiteren sehr guten Gelegenheiten erlebte ich 
in Deutschland zuletzt mit dem Veranstalter, 
mit dem ich exklusiv in Europa zusammenar-
beite, der WirtschaftsAkademie Werdenfels 
aus Murnau.  

Ein Großteil der Erfahrungen aus diesen 
Seminaren ist in Buch- und Videoform fest-
gehalten worden. Es wurden dabei die 100 
wichtigsten Muster der Gruppendynamik, 
Presentationskills und Nonverbale Kommu-
nikation festgehalten. Nonverbale Kommu-
nikation kann man eigentlich nicht be-
schreiben, man mussmuss es sehen, und 
dennoch mussmuss man das dokumentie-
ren, was man sieht, damit man die Fertigkei-
ten stabilisiert und die Leute sie lernen und 
anwenden können – ich habe sie ja selber 
zuerst draußen in der Realität beobachtet 
und dann modelliert. Mein Streben auf lange 
Sicht ging dahin, alles, was ich tue, entwe-
der in Buch- oder Videoform zu bringen und 
dazu für jede Fertigkeit ein Arbeitsblatt und 
einen Beobachtungsbogen zu entwerfen – 
das war und ist ein langfristiges Ziel.  

Ich glaube aber, es bringt den Seminar-
teilnehmern nichts, alles einfach nur aufzu-
schreiben, denn ich denke nicht, dass es die 
Leute dann wirklich lernen. Viele kommen 
einfach nur wegen des kognitiven Wissens, 
sie sammeln mehr und mehr abstrakte Kon-
zepte und „Visionen“, aber sie setzen sie 
nicht in die Realität um! Das ist ein echtes 
Problem in dieser visuellen, missions-
orientierten Zeit. Ich bin nicht gegen Visio-
nen, ich bin nur gegen dieses Ungleichge-
wicht in dieser Zeit.  

Praktisch bedeutet das also, nur dann, 
wenn man den Beobachtungsbogen ausfüllt, 
also eine Kollegin oder einen Kollegen z.B. 
bei der Anwendung der spezifischen Fertig-
keiten beobachtet, nur dann bezieht man 
sich wirklich auf die sinnesspezifischen Be-
obachtungen, dann geht es wirklich um 
scharfe, um exakte Wahrnehmung, aber 
wenn man nur die Arbeitsblätter für die ein-
zelnen Fertigkeiten für sich selbst anwendet, 
geht man nach innen und beginnt, sich Fra-
gen zu stellen – und dann sucht man nach 
einem mentalen Zustand und schon hat 
man das wesentliche verpasst – darum 
geht’s mir überhaupt nicht! 

In den jetzigen Seminaren werden verstärkt 
Videoaufnahmen gemacht und eingesetzt und 
zusammen mit den ausführlichen Skripten 
und Büchern ergibt das eine gute Vorausset-
zung in den Präsenzveranstaltungen die pro-
vokativen Mikromuster zu erlernen und in den 
Übungen schnell umzusetzen und mit meinem 
Feedback zu überprüfen. 

Gemeinsame, ortsnahe Teilnehmer-
teams werden gebildet und tauschen ihre 
Erfahrungen und Arbeitsergebnisse unter-
einander und mit dem Veranstalter aus, so 
bleibt man immer „in touch“ mit den Ent-
wicklungen und Ergebnissen.“ 

Ausbildungsmöglichkeiten: 
Im insgesamt einjährigen Ausbildungskurs 
„Gruppendynamik“ kann der Teilnehmer auf 
Wunsch zertifiziert werden. Zum Umfang des 
Zertifizierungsprozesses gehören:  

Drei 4,5-tägige Präsenzkurse, das wöchentli-
che Erstellen von Arbeits- und Beobachtungs-
blättern über einen Zeitraum von 11 Monaten 
zwischen den Kursen und zwischen dem zwei-
ten und dritten Ausbildungsteil: das Erstellen 
eigener Videoaufzeichnungen von ca. 40 
Skills, die in den vorausgegangenen Ausbil-
dungsteilen vermittelt wurden.  

Die neuen Kurse beginnen am 1. Novem-
ber 2000 mit einem abgeschlossenen 4,5 Ta-
ges-Seminar zum Führungsinstrument „Coa-
ching“, unmittelbar danach am 5. November 
beginnt der erste 4,5 tägige Ausbildungsteil 
„Gruppendynamik“. Um praktisches Umsetzen 
und Üben und konzentriertes Wahrnehmen zu 
ermöglichen, ist die Teilnehmerzahl an der ein-
jährigen Ausbildung begrenzt.  

Wer Michael Grinder kennenlernen möchte, 
kann dies am 3.11.2000 in München tun. [Hier 
müßte noch mehr über die Art / Thema der 
Veranstaltung stehen.] Siehe hierzu unter: 
www.w-a-w.de/präsentation 

Nähere Informationen zu Ausbildungen, Semi-
naren und Präsentationen gibt der Veranstalter:  

WirtschaftsAkademie Werdenfels GmbH  
D-82418 Murnau, Neu-Egling 7 
Tel: 08841-6152-0, Fax:08841-6152-17 
E-Mail: info@w-a-w.de, Internet:www.w-a-w.de 

Veröffentlichungen: 
NLP für Lehrer 
Ein praxisorientiertes Arbeitsbuch.  
VAK-VERLAG, 1997, 5. Aufl. 226 S., DM 49,80  
Ohne viele Worte  
Nonverbale Muster für erfolgreiches Unterrichten. 
VAK-VERLAG, 1995, 253 S., DM 49,80  
Gruppendynamik und Präsentation 
VHS-Cassette, 61 Minuten, PAL 
Bezugsquelle: WirtschaftsAkademie Werdenfels 
GmbH (siehe zuvor) 

Michael Grinder 
Michael Grinder & Associates 
16303 N.E. 259th St. 
Battle Ground, WA 98604 (USA) 
Internet: members.aol.com / mggrinder / 
homepage.html 
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